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Dise Schleim sotten mit distillirten Käßpappel-Wasser außgezogen wer¬
den/ hernach nimb auch gelbes Wax einer Nuß groß/ misch alles zusam¬
men / und laß es auff einem linden Kohlftuer zusammen gehen/ sodann
ist es fertig.

NL. Wann ein Weib eine schwckre Tracht hat/ daß sie sich besorgt/
das Kind möchte angewachsen seyn/ oder sonst einer sthwckren Nider-
kunfft / soll sie sich drey Wochen vorhero / als die Raittung auß ist / mit
diser Salben die Wochen 2. oder 3. mahl die Rephe und das Creutz
darmit schmieren.

— > ...... > .,

Werlep Wlasm zu machen.
1. Pflaster zu alten und frischen Schaden.
^An nimbt ein Pfund Baum-Oel/Bleyweiß ein halb Pfund/ Wax

4. Loth / deß Pflasters Ojapalma auch 4. Loth / so man in den
Apothecken bekombt / ^olopKam'um 4. Loth / Gaffer 2. Loth /

mach alles nach der Kunst zu einem braunen Pflaster / welches köstlich ist
zu alten und neuen Schäden, probarum.
N°2. Pflaster für den Bruch.

sAn nimbt gelbes Wax 4. Loth, Bärn - Schmaltz 6. Loth / Hir-
schen-Inschlicht z. Loth / ftichtenes Pech 2. Loth / rothe Menig s.
Loth / Terpentin 2. Loth / SpicanardbOel,. Loth / das Bcirn-

Schmaltz und Hirschen-Inschlichtthut man zum ersten in die Pfannen /
wann es heiß ist/ so chut man den Menig darein/und kocht es so lang/biß
die rechte Dtcke hat/ hernach thut man das War und Pech darein /zu
allerletzt den Terpentin/und wann es schier gar kalt ist/das Spicanardi-
Oel/ wird alles zusammen zu einem braunen Pflaster gesotten: über den
Bruch gelegt/ so groß / daß es den Schaden wohl bedeckt / so alle drit¬
te Tag frisch muß überstrichen werden / neben distm muß auch ein gutes
Bruch-Bckndl getragen werden, probarum.

N° 3. Das Froschlauch-Pftasterzu machen.
MRstlichnimb Froschlauch 2. Pfund/laß so lang kochen/daß dieAu-

gen auff dem Grund ligen/ darnach nimb es vom Feuer/und stöbe
es durch ein Tuch/ setz das Froschlauch wiederumb auffein Feuer/

laß es so lang kochen/ biß es wird wie ein Koch/ dann thue Baumöl drey
ViertlPfund darunter/rührs wohl untereinander/setz es widerumb auff
das Feuer / laß so lang sieden / biß es wird wie ein Sulß / darnach thue
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Bleyweiß dritthalb PfunD/ und Wax 12. Loth darunter / laß es so lang
kochen/ biß es wird wie ein Pflaster rühr es wohl durcheinander / daß es
sich nicht anbrennt / wann es genug gekocht ist / so nimb Kampffer - und
Bley-Zucker/ jedes ein halb Loth/ und rühr es unter das Pflaster.

N° 4. Pflaster für alle hißige Schaden und hitzige Ges
schwulsten/ für die Schön: und grosse Entzündung/

das Menig-Pflaster genannt.
^An nimbt Baum- oder Rosen,Oel ein halb Pfund/ Wax auch

so vil / Menig drey Viertl Pfund /Gaffer 2. Loth / neuen Ziegel¬
stein l. Loth/ leg den Ziegelstein ins Fmer/ laß ihn glütig werden/

lösch ihn in einem heissen Wasser ab / wieder getrücknet/ und zu Pulver
gemacht / alsdann alles zu einem Pflaster gemacht/ darauß Zapffen sor«
nurt / und zum Gebrauch verwahrt, lrabacum.
N" 5- Pflaster für das Rothlauff.

lImbVaum^Oel 8. Loth/die mittere Rinden von einer Hollen
G stauben/ sied es/ preß den Safft auß/ nimb War 8. Loth / laß dar¬

unter zergehen/ Silberglöt 4. Loth/ Bleyweiß 4. Loth/ laß sieden/
darnach 8. Loth Menig / wann es schier kalt ist / so rühr von zwey Ayern
das Weijst darein/ so ist es gerecht.
N° 6. Ein gutes Melliloten-Pfiaster.

Östlich nimb Eybisch/Lein-Saamen/rwnum QrXcum,Steinklee/
Chamillen- Pimpernell-Wurtzen/ rothe Pappel/Lorbeer/Cardo-
momel / Storacks /von jeden 4. Loth /zerstoß und zerschneid dises

alles klein / darnach nimb Lerches Pech / gelbes Wax / Terpentin nnV
Hirschen-Inschlicht/ von jeden 3. Loth/ thue alles nach der Wissen«
schafft über einem Feuer zu einem Pflaster kochen; dises Pflaster ist vor
alle Geschwülsten/ absonderlichaber/wann einem Menschen der Halg
wehe thut / und daß man sich der än^ma besörchtet/ oder die Mandl ge¬
schwollen seyn/ soll man von disem Pflaster aussein Tüchl streichen/und
über den schmertzhafftenOtth legen.

5l°7- Das Nürnberger-Pflaster zu machen.
ßlImb Silberglöt und Menig / jedes ein halb Pfund/ guten Wein-
? Essig anderthalb Pfund / Froschlauch-Wasserauch so vil / Gaffe»
4. Loth / Saltz 3. Loth / das Silberglöt und Wenig auff das

subtileste geriben / in dey Essig gethan /;. Tag stehen lassen / Mich off«
gerührt/



Aryney-Buch. 9t
gerührt / darnach das Froschlauch-Wasserdarzu gethan/ wieder 2. Tag
stchen lassen / und offt gerührt/ alles / sambt einem Pfund Baum - Oel
in ein Kessel auffeinem Kohlfeuer gesotten / al/eweil gerührt / biß es sei¬
ne rechte Färb und Härte bekombt/ dann zu letzt / wann es ein wenig
überkühlet / rührt man den Gaffer / so mit dem Baum- Oel auffgelöst
worden/ darunter/ so ist es fertig.
55° 8- Das Straubingerische Pflaster.

Mstlich nimbt man Baum - Oel ein Pfund / und ein Pfund Bley-
' weiß / wasch es sauber auß / trüclne es / daß kein Staub darein
Mt/wann es trucken/reib es auffein Reibstei» gantzMin/ mit

Zugiessung deß Oels/wann es alsogeribcn/ thue es in ein Becken / gieß
das übrige Oel darzu/ laß kochen mit stätigen Umbrühren / biß dicklet
wird/aber langsamb muß gekocht werden/sonsten wird es schwartz/nimb
Die Prob also / daß / wann es nichtmchr klebt an Fingern / so ists genug/
thue darzu gelbes Wax 8. Loth/ so vilzu^inem Pflaster vonnöchen/pro¬
bier es/ob es hart genug ist/die Hand mit Baum-Oel angeschmiert/uud
das Pflaster wohl durchgearbeitet / nimb ein Papiere beschmier es mit
Oel / und wickle das Pflaster ein / behalt es zum Gebrauch.
N° 9- Pflaster vor üble und unheylsambe Schaden.

AImb prceparirten Gallmeistein/Silberglöt/jedes 8. Loth/prcrpa-
^ riete l'Kuci,. Loth/ Roftn-Oel 6. Loth/ nachdem das Oel ein we¬

nig warm worden/und die 3pec/e« zu Pulver geflossen/ in das Oel
gethan / und langsamb mit stätigen Umbrühren so lang gesotten / biß es
die rechte Harte eines Pflasters bekombt/ dises Pflaster wird nicht auff-
gestrichen/sondern nur nach Proportion deßSchadens gemacht/und dick
tv« ein kleiner Finger / so offt man es weg thut / allzeit abgewischt fund
-übertrücknen lassen / so kan man es etlich mahl brauchen / also müssen der
Pflaster wegen deß Wechseln mehr gemacht werden/ und so ein- oder an¬
der zerfällt/oder verzehrt/thut man es in ein Psa'ndl/ und last es ob einem
Feuer zusammen/ und wieder zu Pflaster gemacht, krol^cum.
N° 10. Ein haubt - gutes Pflaster vor alle Schaden /

und Beinbruch / es sey was es will.
Hsen-Ocl/ftische Schweinftlsten/jedcs 2. Pfund/thue es unterein¬
ander in ein Pfannen/ darzu 2. Hand voll grünen Burbaum/ und
«n Seit! guten Spanischen / oder sonst starcken Wem / und laß

so lang untereinander sieden / biß daß es nicht mehr spritzen oder krachen
M 2 thut/
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thut / und gantz still siedet/ preß durch ein Tuch/und thuegefähetes Sil-
berglöt 3. Pfund hinein / und laß es wieder sieden/ biß daß es dick zu ei«
ner guten ciorMen? wird / daß man es leicht zwischen den Fingern bal¬
gen tan/ aber man muß acht haben/ daß man es nicht verbrennt/ hernach
muß man nehmen weissen Oppobalsam 2. Loth / Roßmarin-Oel / wie es
die Materialisten haben/ anderthalb Loth/ weissen Vitriol 2. Loth / und
solches alles in das Pflaster schütten / wann es nicht mehr heiß / rühr eS
mit einem HSItzernen Stösse! wohl ab/ biß es kühl wird / sodann macht
man es zu Zapffen oder Strißlen / so ist es fertig.
N° 11 - Zenger-Pffaster zu machen.

Imb Gummi ämoniacum l. Loth / Gummi LcieUil ein halb Loth/

^n»

LupKorbinm i. Ouintl/ Perchtram-Wurtzen ein halbes Ouintl/
Senet-Bla'tter ein halb Loth / Sauer - Tckmpffel 2. Loth / Spani¬

sche Mucken ein halb Huintl/ die Gummi in Essig zerlassen/ und zu einem
Pflaster gemacht.
N° 12. Master auff die Brüst /12. Stund nach der

Geburt/ vor die Frauen/ so nicht saugen thun.
Imb Hirschen-Inschlicht/weißWax/weiß Lilien-Oel/etliche gantze
Blühe Saffran/und ein wenig Weyhrauch/laß untereinander zer¬
gehen/also ist es fertig- Wann man diser Pflaster bedürfftig ist/ so

laß es zergehen/ und tuncke Tüchl darein / die auff die Brüst groß genug
seyn / in der Mitten schneide Löchel darauß / daß die Wcirtzen herauß ge¬
hen / sodann lege die Pflaster lablecht über die Brüst / und rauche es mit
der Rauch- Kertzen an / so zu finden unter den Rauchen Num. ,6. wie
auch ein angerauchtes Tuch darauff/ und also warmer zugefätscht.

Ullerhand Wulver zumachen.
Pulver in denen hitzigen Augen-Müssen

' auffzulegen.
M nehme rohen Allaun 3. Loth/Salitter 2. Loth/prceparirte Co-

^ rallen 2. Huintl / prcrparirten Gallmeistein2. Iuintl / gebrennt
Hirschhorn 3. Huintl/rothe IerrÄ8ißill2cai.Loth/prceparir-

ten Blutstein 3. Ouintl/Nix 2.Huintl/mache alles zu zarten Pulver/
und dann mit Aorklar vermischt / und auff die flüssige Augen gelegt.?iodacum.

N'2.

5l°i.
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